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emotional aufgewühlt ist, zieht eine 
Trennung dadurch vielleicht ernsthaft in 
Betracht – auch dann, wenn es eigentlich 
andere Möglichkeiten gäbe.

Konf likte gehören zu jeder Bezie-
hung. Ein Streit bedeutet nicht 
gleich, dass man erwägt, sich zu 
trennen . . .
Eben. So erleben wir es auch im Alltag. 
Schimpfen wir in einer akuten Krise 
über unseren Partner, blenden wir oft al-
les Gute aus. All die schönen Momente, 
die gemeinsamen Jahre, die Kinder oder 
eine finanzielle Bindung – all das tritt in 
den Hintergrund. Im Moment des 
Streits zählt nur das Problem. Ein 
Freund oder Therapeut weiß das. Er 
hört zu, erkennt das größere Ganze und 
berücksichtigt die Geschichte der Bezie-
hung. ChatGPT kann das nicht: Die KI 
sieht nur, was wir ihr sagen, und kennt 
den Kontext nicht. 

Birgt das nicht Gefahren? In Grie-
chenland soll eine Frau ein Foto ihres 
Kaffeesatzes bei ChatGPT hochgela-
den und die KI gebeten haben, daraus 
zu lesen. ChatGPT soll darin das Bild 
einer jüngeren Frau gesehen und 
eine Affäre ihres Ehemanns mit die-
ser Frau prophezeit haben. Daraufhin 
soll die Frau nach zwölf Jahren Ehe 
die Scheidung eingereicht haben.
Solange ich psychisch stabil bin, ein 
unterstützendes soziales Umfeld habe 
und Beziehungskompetenz mitbringe, 
kann ich ChatGPT unbedenklich nut-
zen. Denn wenn die KI mir Blödsinn er-
zählt, werde ich das merken und nicht 
auf diesen Rat hören. Gefährlich wird 
es, wenn wir vergessen, dass wir es mit 
einer Künstlichen Intelligenz zu tun ha-
ben. ChatGPT kann mir in vielen Fällen 
großartige Sachen erzählen – aber in ei-
nigen Momenten mit derselben Souve-
ränität und tollen Darstellung völlig fal-
sche Informationen liefern. 

Je häufiger wir ChatGPT nutzen, 
desto mehr verschwimmen die Gren-
zen. Viele Menschen fragen die KI 
inzwischen auch bei Alltagsfragen: 
„Was ziehe ich an?“, „Wie vertreibe 
ich mir die Langeweile?“ Führt das 
nicht dazu, dass wir die Vorschläge 
der KI immer öfter direkt überneh-
men und ihre Antworten für bare 
Münze nehmen?
Ja, deshalb hat sich der Ethikrat auch 
schon ausführlich mit dem Thema aus-
einandergesetzt. Künstliche Intelligenz 
ist eine Dual-Use-Technologie – ähnlich 
wie Atomkraft. Die KI bietet unglaub-
lich viele Vorteile und entlastet uns in 
vielen Bereichen des Lebens. Aber wenn 
wir nicht lernen, sie sinnvoll und ver-
nünftig zu nutzen, kann sie genauso viel 
Schaden wie Nutzen anrichten. Man 
muss auch unterscheiden: Hat jemand 
eine psychische Erkrankung, entstehen 

Beziehungskonf likte oft nicht nur aus 
der Partnerschaft. Sie entstehen durch 
die Erkrankung und wirken sich auf die 
Beziehung aus. ChatGPT erkennt sol-
che Zusammenhänge nicht von selbst. 
Wir sollten ihr auf keinen Fall in 
schwierigen emotionalen Phasen blind 
vertrauen. Wir brauchen ein Bewusst-
sein dafür, was eine KI kann und was sie 
nicht kann, und müssen verstehen, dass 
das zwar menschlich wirkt, aber nicht 
menschlich ist.

Welche Folgen könnte das 
sonst haben?
Das Problem an der Künstlichen Intel-
ligenz ist, dass sie keine Moral und kei-
ne Grenzen kennt. Sie macht immer 
Fehler und hat kein korrigierendes Be-
wusstsein. Es gibt Fälle, in denen Men-
schen von ChatGPT in einen Wahn 
begleitet, beschimpft oder gar zum 
Selbstmord aufgefordert wurden. In 
den USA gibt es gerade einen bekann-
ten Fall: Ein Jugendlicher aus Florida 
hat eine Beziehung zu einer KI-Figur 
geführt, die ihn in seinem Vorhaben 
bestärkte, zu „ihr zu kommen“ – also 
sich das Leben zu nehmen. Er ist dieser 
Aufforderung gefolgt. Nun klagt die 
Mutter. Wer trägt in so einem Fall die 
Verantwortung? Bedenklich ist: Macht 
eine KI einen Fehler, kann der fatal 
sein. Wir können ihr zwar beibringen, 
Fehler zu minimieren. Doch die weni-
gen Fehler, die bleiben, können gravie-
rende Folgen haben.

Wie verändert uns das als 
Menschen?
Das kann zu einer psychischen Abhän-
gigkeit führen. Plötzlich fühlen wir uns 
nur noch dann sicher, wenn jemand – 
oder etwas – von außen unsere Ent-
scheidungen bestätigt oder überprüft. 
Wir werden unsicherer und geben Ver-
antwortung ab. Besonders problema-
tisch ist das für Menschen, die ohnehin 
wenig Selbstvertrauen haben oder, be-
dingt durch einen niedrigeren Bil-
dungsgrad, nicht gelernt haben, mit 
unterschiedlichen Quellen kritisch um-
zugehen. Für sie birgt die dauerhafte 
Nutzung zusätzliche Risiken.

Gibt es einen Unterschied zwischen 
Männern und Frauen, wenn es um 
den Umgang mit Beziehungsthemen 
gibt?
Gerade für Männer kann ChatGPT bei 
Beziehungsproblemen eine nieder-
schwellige Anlaufstelle sein. Für sie ist 
es oft leichter, einer KI Fragen zu stel-
len, als einen Freund um Rat zu bitten. 
Wir wissen, dass Männer auch Freund-
schaften nicht so sehr nutzen, um Be-
ziehungsprobleme zu sprechen – zu-
mindest in älteren Generationen. Und 
nach wie vor nehmen mehr Frauen als 
Männer psychotherapeutische Hilfe in 
Anspruch.

„KI kennt weder Moral noch Grenzen“: Yvonne Beuckens in ihrer Praxis
Foto Sophie Boyer

Frau Beuckens, eine Freundin von 
mir ist Single und nutzt ChatGPT, 
um zu entscheiden, ob sie jemanden 
wiedersehen möchte und ob aus dem 
Kontakt mehr werden könnte. Nach 
einem Date beschreibt sie dem Chat-
bot, wie das Treffen verlaufen ist, wie 
sie sich dabei gefühlt hat und was sie 
über die andere Person denkt. Die KI 
hilft ihr, ihre Eindrücke zu ordnen 
und herauszufinden, was sie wirklich 
will. Ist das sinnvoll?
Ja, ChatGPT kann uns dabei helfen, 
über unsere Gefühle nachzudenken. Da 
kann es angenehmer sein, die Künstliche 
Intelligenz zu nutzen, als allein im eige-
nen Kopf zu grübeln. Und bevor sich 
Menschen gar nicht mit ihren eigenen 
Themen auseinandersetzen, ist es besser, 
wenn sie dafür die KI nutzen. Man 
könnte auch mit Freunden reden, aber 
die sind ja nicht immer sofort verfügbar.

Kann ChatGPT denn den Rat eines 
Freundes ersetzen?
In gewisser Weise schon. Die KI ist nie 
müde und immer für einen da. Man 
kann sie auch nachts um drei Uhr, wenn 
man gerade aus einem Beziehungsstreit 
herauskommt und nicht weiß, wo oben 
und unten ist, gleich fragen und nutzen, 
um die eigenen Gedanken zu sortieren. 
ChatGPT ist kein Gegenüber, aber es 
fühlt sich in dem Moment so an.

Wie funktioniert das?
ChatGPT ist ein Sprachmodell. Es 
wirkt auf uns, als wäre es ein mitfühlen-
der Gesprächspartner. Das liegt daran, 
dass das Modell nach Prinzipien funk-
tioniert, die unser Denken und Fühlen 
nachahmen: Zum Beispiel nutzt es die 
sogenannte „Theory of Mind“ – die An-
nahme, dass Gedanken und Gefühle 
unser Handeln lenken. Diese Prinzipien 
stecken im Programm. Allerdings besitzt 
ChatGPT kein Bewusstsein. Es arbeitet 
ohne echte Empathie. Das Programm 
analysiert Texte, schätzt Wahrschein-
lichkeiten und kombiniert Wörter. Es 
hinterfragt nicht und widerspricht nicht, 
wie es ein Therapeut tun würde. 
ChatGPT ist darauf ausgelegt, Men-
schen die Information zu liefern, die sie 
gern hätten.

. . . und uns eine Entscheidung 
abzunehmen.
Ja. Wer beispielsweise zwischen Ja und 
Nein schwankt und kein klares Bauchge-
fühl spürt, überlässt die Entscheidung 
heute gern ChatGPT. Aber schon lange 
vor ChatGTP hat es Internetseiten ge-
geben, die den Wurf einer Münze simu-
lieren, wenn man sich nicht entscheiden 
kann und keine Münze zur Hand hat. 
Oft merkt man in dem Moment, in dem 
die Münze gefallen ist, plötzlich sehr 
deutlich, ob man mit dem Ergebnis 
eigentlich einverstanden ist – und damit, 
was man selbst wirklich will.

Im Fall meiner Freundin hat 
ChatGPT ihr davon abgeraten, den 
Mann weiterhin zu treffen. Sie hat 
es trotzdem getan – und wurde 
enttäuscht.
Dating läuft oft nicht nach logischen Re-
geln ab – Gefühle, Hoffnungen und indi-
viduelle Erfahrungen spielen eine große 
Rolle. Dass ChatGPT mit seiner Emp-
fehlung „recht“ hatte, kann reiner Zufall 
sein. Im Endeffekt bleibt Dating immer 
ein Stück weit unvorhersehbar, und 
manchmal hilft es, trotz aller Tipps auf 
die eigenen Erfahrungen zu vertrauen.

Bei welchen Beziehungsfragen und 
Problemen kann uns die KI helfen?
Wenn ich frage: „Wie führe ich eine gu-
te Beziehung?“, „Wie löse ich einen 
Konf likt?“, „Wie kann ich mich nach 
einem Streit beruhigen?“, „Wie kann ich 
mich meinem Partner wieder annä-
hern?“, „Wie können wir uns bei 
schwierigen Themen einigen?“, kann 
ChatGPT hilfreich sein, indem die KI 
dazu recherchiert und mir eine Anlei-
tung liefert. Aber bei komplexeren emo-
tionalen Themen, bei denen verschiede-
ne Ebenen und Beziehungsgef lechte zu-
sammenwirken, stößt ChatGPT an 
Grenzen. Beziehungen sind nicht lo-
gisch. Der Chatbot kann solche viel-
schichtigen Situationen oft nicht voll-
ständig erfassen und greift schnell auf 
einfache Muster zurück.

Haben Sie dafür ein Beispiel?
Wenn ChatGPT zu einem Thema re-
cherchiert, zieht die KI die Quellen he-
ran, die sie im Netz findet. In den ver-
gangenen Jahren wurden zum Beispiel 
viele Artikel über toxische oder narziss-
tische Beziehungen veröffentlicht und 
viel gelesen. Wenn ChatGPT solche Be-
richte als Grundlage nimmt, kann es 
passieren, dass sie auf ein Beziehungs-
problem vorschnell mit Sätzen wie „Du 
hast einen hochtoxischen Partner, trenn 
dich am besten“ reagiert. Das ist oft 
nicht hilfreich und zeigt eine einseitige 
Sichtweise. Wer in diesem Moment 

Werden in Zukunft immer weniger 
Menschen einen Therapeuten aufsu-
chen und stattdessen die KI fragen?
Ja, das wird ein Problem werden. Thera-
pie ist teuer. Wir haben zu wenige Plätze 
und zu lange Wartezeiten. Menschen, die 
in einer akuten Krise stecken, und Bezie-
hungskrisen sind das meistens, brauchen 
unmittelbar jemanden, den sie um Rat 
fragen können. Gerade wenn es darum 
geht, sich schnell für oder gegen etwas zu 
entscheiden. Da bietet ChatGPT ein nie-
derschwelliges Angebot.

Kann ChatGPT einen Therapeuten 
ersetzen?
Menschen sind Bindungswesen und wer-
den immer andere Menschen brauchen. 
Und ChatGPT wird niemals ein Thera-
peut sein. In Zukunft soll es therapeuti-
sche KIs geben, die nach den Methoden 
der Verhaltenstherapie arbeiten und für 
alle zugänglich sind. Erste Studien und 
Metaanalysen zeigen: Solche KIs können 
Menschen mit Angststörungen, Depres-
sionen oder Essstörungen oft schnell und 
spürbar helfen. Momentan werden diese 
Anwendungen noch geprüft. Die Frage 
ist: Wer wird sie wie in Zukunft überwa-
chen? Wir brauchen Kontrolle, klare 
Qualitätsstandards und Warnhinweise. 

Wie soll das funktionieren?
Zum Beispiel indem der Chatbot zu 
einem passenden Zeitpunkt darauf ver-
weist, dass er kein Therapeut ist und dass 
man besser mit einem Menschen reden 
soll und wo man Hilfe bekommt. In den 
USA gibt es bereits die ersten Kranken-
hausverbände, die keine menschlichen 
Therapeuten mehr anstellen, sondern auf 
die KI verweisen. Das berichtete die Me-
dizinethikerin Alena Buyx in einem Vor-
trag. Das führt auf Dauer zu einer Zwei-
klassengesellschaft: Wer sich keinen The-
rapeuten leisten kann, nutzt die KI, und 
wer es sich noch leisten kann, spricht mit 
einem echten Menschen. 

Die Fragen stellte Alexandra Dehe.

„ChatGPT wird niemals ein Therapeut sein“
Künstliche Intelligenz wird zu unserem ständigen Ratgeber – auch wenn es um 

Gefühle geht. ChatGPT sortiert Gedanken, warnt und nimmt uns 
Entscheidungen ab. Die Psychologin Yvonne Beuckens aus Bad Nauheim 

erklärt im Interview, welche Chancen und Gefahren damit verbunden sind.
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